Geo/Ethik
Migration und Biografie – Die Reise meiner Familie
Applis

Klasse: 7-11
Datum:
Stunde: 1
Thema: Projektarbeit | Die Reise meiner Familie – Projektinitiative (K‘1 nach Frey 2005, S. 64ff.)
A Zielsetzung

Zielformulierung

Lernziele:
· Die Schüler/innen werden über ihnen bekannte unterrichtliche Einstiegsformen zur Themenstellung hingeführt.
· Die Schüler/innen gestalten die Ausgangssituation mit durch Einbringen eigener Erfahrungen auf Basis der präsentierten Materialien (Familienbilder einer Person von verschiedenen Orten über mehrere Generationen hinweg, s. Frey 2005, S. 67, „Objekte vorfindlicher Wirklichkeit“).

· Sie entwerfen mögliche Lösungen für Zielsetzung der Rekonstruktion des Reiseweges einer Familie und schlagen mögliche Endprodukte vor.
· Die Schüler/innen reflektieren mögliche Wege zur Erschließung der eigenen oder einer fremden Familienbiografie.
B Methodischer Entwurf
1. Tafelanschrift / Oberbegriffe bilden / Brainstorming




Die Reisegeschichte 

(m)einer Familie aufzeichnen

2. Plan der Durchführung

	Zeit
	Unterrichtsverlauf
	Erwartungshorizont / Schülerverhalten
	Sozialformen, Medien

	0

10
	I. Hinführung
L- Hinführung: „Ich habe einen Karton zuhause mit Unmengen an Bildern und Postkarten, die von meiner Familie stammen – ein paar davon habe ich mitgebracht…“

Auseinandersetzung über die Bilder im Tischkreis
mögliche Leitfragen

1. Welche Fragen habt ihr zu diesen Bildern?
2. Kennt ihr ähnliche abgebildete Situationen?
3. Welche der Bilder findet ihr am interessantesten? Welche sagen euch am wenigsten?
4. Habt ihr zuhause auch so einen Bilderkarton? 
5. (Wie) Bewahrt ihr Familienerinnerungen auf?
 Ergebnissicherung im Unterrichtsgespräch
	Schüler/innen stehen um zusammengestellte Tische herum

Aussprache
· abhängig von Schüler/innen-Fragen, -Äußerungen und eigenen Erzählungen

	LV, Karton
zusammenge-stellte Tische 
SchBB

UG

	10
20
	II. Erarbeitung
a) Ausweitungsfrage
L-Überleitung: „Nehmen wir an, wir wollen, die Geschichte einer Familie aufzeichnen und zwar die Reisegeschichte – Was müssten wir hierzu in Erfahrung bringen?“ 
Leitfragen

1. Was wäre wichtig zu wissen über die Zusammensetzung der Eltern-, Großeltern und Urgroßelternpaare?
2. Was müsste man über die Orte wissen, an denen Familienmitglieder gelebt haben?
3. Weshalb wäre es wichtig etwas über die Gründe zu erfahren, die zu Ortswechseln geführt haben?
4. Auch wenn eine Familie immer am selben Ort gelebt hat – Weshalb ist die Suche nach ihrer Geschichte dennoch eine Reise an fremde Orte? 
Ergebnissicherung im Unterrichtsgespräch, Tafelanschrift/Hefteintrag
	Aussprache/mögliche Aspekte
· Herkunft aus welchen Ortschaften und Ländern
· Lebensverhältnisse (eher reich, eher arm, Berufe, Wohnhäuser)

· Bildung (Dauer der Schulbesuche, Berufsausbildung, ungelernte Arbeitskräfte)

· freiwillige oder unfreiwillige Wanderung

· lang zurückliegende Zeiten sind ebenso fremd wie weit weg liegenden Orte
	LV
SchBB

UG, TA/Heft

	20
35
	b) Reiseeiner Familie recherchieren
L-Zusammenfassung: „Herauszufinden, woher jemand stammt, stellt also ein richtig umfangreiches Projekt dar…“
L-Überleitung „Wir haben nun den Rahmen eines Projektes skizziert – nun stellt sich die Frage, wie wir hierzu vorgehen müssten am Beispiel unserer eigenen Familie. Wie bekommen wir all das heraus, was wir wissen wollen?“
Kleingruppenphase
Arbeitsschritte
1. Macht euch partnerweise/zu viert (Gruppenbildung durch Umdrehen) kurz Gedanken darüber, wie man an all diese Informationen gelangt, die man benötigt, um die Reise einer Familie nachzuzeichnen. Haltet eure Vorschläge im Heft fest!
2. Tragt eure Vorschläge vor: Wie kommt ihr an die Informationen für solch ein Projekt?
3. Worin würdet ihr eure Ergebnisse sammeln und festhalten?
Ergebnissicherung im Unterrichtsgespräch, Hefteintrag 
	Aussprache

· abhängig von Schüler/innen-Äußerungen

· lebende Verwandte befragen, im Internet nach geschichtlichen Informationen recherchieren, Fotoalben von Omas und Opas ausleihen

· Sammelmappe

· mögliche Produkte: Plakate, Bücher, Chronik, Familiengeschichte als zusammenhängender Text
	LV

Gruppen-/ Partnerarbeit

SchBB
UG, Heft

	35
42
	III. Zusammenfassung/Ausweitung
L-Überleitung: „Sehen wir uns ein paar weitere Beispiele von Familienbildern an – Wir werden sehen, dass viele Bilder Fragen aufwerfen nach dem, was abgebildet ist oder auch dem, was fehlt...“ 
Bildpräsentation
Leitfragen
1. An welche der abgebildeten Personen würdet ihr eine Frage richten? 

2. Was würdet ihr die Personen fragen?
3. Fehlt in eurer Wahrnehmung eine Person auf den Bildern? Wen würdet ihr noch dazustellen?
4. Was müsstet ihr wissen, um die Bilder besser zu verstehen? Was braucht ihr an Zusatzinformationen?
Ergebnissicherung im Unterrichtsgespräch
	Aussprache

· abhängig von Schüler/innen-Äußerungen, z. B. fehlender Vater, Vater in Uniform, ungewohnte Kleidung

	LV

PP/Film

SchBB

UG

	42
45
	IV. Zielangabe für die Folgestunde
L-Ausblick: „Wir wollen uns in den kommenden Wochen mit den Gründen dafür auseinandersetzen, weshalb Menschen wandern, sich durch die Welt bewegen, teilweise mit ihren ganzen Familien. Dabei wollen wir uns mit der Reisegeschichte unsere eigenen Familie auseinandersetzen…“
Ausblick auf Arbeitsschritte

1. Projektskizze: Wie gehen wir vor? (Rahmenvereinbarung)
2. Projektplan

3. Projektarbeit

4. Projektdurchführung

5. Projektende

6. Projektpräsentation

Ergebnissicherung im Unterrichtsgespräch
	Informationen zu Arbeitsschritten/ Komponenten der Projektmethode vgl. Frey, K.(2005): Die Projektmethode. Weinheim, S. 62-167.


	LV, UG


Beispiele für Fragen an Bilder:

[image: image1.jpg]



Welche der Kinder sind Geschwister?

Wer ist die junge Frau im Hintergrund? Gehört sie zur Familie?

Wo ist der Vater der Familie? In welcher Zeit ist das Bild aufgenommen?

Weist die Kleidung der Familie eher auf Reichtum oder eher auf Armut hin?

Klasse: 7-10
Datum:
Stunde: 2
Thema: Projektarbeit | Die Reise meiner Familie – Projektplan (K‘2 & K‘3 nach Frey 2005, S. 76ff.)
A Zielsetzung

Zielformulierung

Lernziele:
· Die Schüler/innen wiederholen den Stand der Projektüberlegungen aus der Vorstunde anhand der Medien Bild und Wandkarte.

· Die Schüler/innen ergänzen eigener Erfahrungen auf Basis der präsentierten Materialien (Familienbilder einer Person von verschiedenen Orten über mehrere Generationen hinweg, s. Frey 2005, S. 67, „Objekte vorfindlicher Wirklichkeit“).

· Sie entwerfen Wege zur Material- und Erkenntnisgewinnung und konkretisieren so mögliche Wege zur Erschließung der eigenen oder einer fremden Familienbiografie.
· Die Schüler/innen legen einen Projektplan fest.
B Methodischer Entwurf
1. Plakate / Arbeitspläne

2. Plan der Durchführung

	Zeit
	Unterrichtsverlauf
	Erwartungshorizont / Schülerverhalten
	Sozialformen, Medien

	0

7
	I. Hinführung/ Motivation
L- Hinführung: „Sehen wir uns zur Wiederholung ein paar weitere Beispiele von Familienbildern an – Wir haben bereits festgestellt, dass viele Bilder Fragen aufwerfen...“ 
Bildpräsentation

Leitfragen

1. An welche der abgebildeten Personen würdet ihr eine Frage richten? 

2. Was würdet ihr die Personen fragen?
3. Fehlt in eurer Wahrnehmung eine Person auf den Bildern? Wen würdet ihr noch dazustellen?
4. Was müsstet ihr wissen, um die Bilder besser zu verstehen? Was braucht ihr an Zusatzinformationen?

5. Ist jemand von euch vielleicht bereits selbst auf ein Familienbild gestoßen, auf dem etwas fragwürdig ist? 
Ergebnissicherung im Unterrichtsgespräch 
	Bildbetrachtung
Aussprache
· abhängig von Schüler/innen-Äußerungen und -Beispielen
	LV
PP/Dok.Kam.
SchBB

UG

	7
15
	II. Erarbeitung
a) Reisewege beschreiben 
Begegnung mit Reisewegen von Familien anhand von Wandkarten, Bildern
Arbeitsschritte
1. L erläutert Reiseweg der eigenen Familie oder einer anderen ihm bekannten anhand der Karte/ggf. Ergänzung durch Bilder.
2. Schüler/innen tragen Wanderungsbewegungen der eigenen Familiengeschichte vor.
 Ergebnissicherung im Unterrichtsgespräch, Veranschaulichung an der Wandkarte
	Aussprache

· Darstellung der Reisewege abhängig von L- und Schüler/innen-Beispielen 
	Wandkarte(n)
Dok-Kamera
SchBB

UG, Wandkarte(n)

	15
30
	b) Projektplan erstellen, Arbeitsschritte entwerfen 
L-Hinführung 
Arbeitsschritte
1. Gruppeneinteilung
2. Erarbeitung von Inhalten zu den Teilgebieten Projektplan, Interviewleitfaden
3. Eintrag der Ergebnisse in vorbereitete Konzeptblätter
Ergebnissicherung im Unterrichtsgespräch/ Konzeptblatt/Arbeitsblatt
	Arbeit in arbeitsteiliger Gruppenarbeit

	LV
GA
UG, AB 

	30
40
	c) Ergebnispräsentation
Kurzvortrag zu Arbeitsergebnissen 
Arbeitsschritte
1. Ergebnisvortrag
2. Nachfragen/Notieren von Ergänzungen
Ergebnissicherung im Unterrichtsgespräch/ Eintrag in Konzeptblätter/Arbeitsblätter
	Aussprache

· abhängig von Schüler/innen-Ergebnisse
· Hinweis: Lehrkraft trägt Ergebnisse zusammen und erstellt Plakate zu Übersicht für den Klassenraum
	SchBB
UG, AB

	40
45
	III. Rechercheaufträge
Arbeitsbereiche
1. Entscheidung für Endprodukt treffen (Heft, Fotoalbum, Buch, Plakat)
2. Skizze der Reisewege erstellen

3. Bilder mitbringen
Ergebnissicherung im Unterrichtsgespräch
	Aussprache

· abhängig von Schüler/innen-Fragen

	LV/PP, SchBB

UG


Hinweis: Aus datenschutzrechtlichen Gründen ist es nötig ein Elternanschreiben mitzugeben (Entwurf im Folgenden); ggf. Rücklaufzettel mit Bestätigung per Unterschrift ergänzen

Projektplan

a) Thema:

b) Endprodukt(e):

c) Instrumente, Mittel, Medien zur Erkenntnisgewinnung:

d) Zeitplan:

e) Mögliche Probleme und Fehler:

Einen Verwandten befragen

Großmutter/Großvater:

Was muss man beachten? Welche Schwierigkeiten können sich ergeben?


Mögliche wichtige Fragen:


1.
2.

3.

4.

5.

6.

-

Einen Verwandten befragen

Mutter/Vater:
Was muss man beachten? Welche Schwierigkeiten können sich ergeben?


Mögliche wichtige Fragen:


1.
2.

3.

4.

5.

6.

Unterrichtsprojekt in der x. Klasse im Fach Geographie/Ethik
Sehr geehrte Eltern und Großeltern!
In den Wochen bis zu den Osterferien werden wir uns in der Klasse x im Fach Geo/Ethik mit den Themen „Wanderung“ und „Reisegeschichten von Familien“ beschäftigen.

Die meisten Familien haben nicht immer am selben Ort gelebt. Menschen haben sich kennengelernt, getrennt und wieder verbunden mit anderen Menschen. Sie haben dabei oft weite Wege zurückgelegt bei Umzügen von Ort zu Ort. Heute kommen viele Kriegsflüchtlinge aus anderen Ländern nach Deutschland in der Hoffnung auf ein sicheres Leben für sich und ihre Kinder. Nach dem 2. Weltkrieg sind viele Deutschstämmige aus östlichen Gebieten des früheren deutschen Reichs, wie dem heutigen Polen oder dem heutigen Tschechien, in verschiedene Landesteile des heutigen Deutschlands gekommen. Desweitern haben viel Südeuropäer aus Portugal, Spanien, Italien, Griechenland und der Türkei zum Aufbau Deutschlands nach dem Krieg beigetragen.  
Mit den Wanderungsbewegungen nach 1990 ließe sich diese Liste noch um viele Länder erweitern. Entsprechend hat fast jede heute in Deutschland lebende Familie – egal welcher Herkunft - eine Geschichte des Wanderns aus den verschiedensten Gründen hinter sich.

Wir wollen gemeinsam solchen Geschichten im Ethikunterricht nachspüren. Hierzu werden sich Ihre Kinder an Sie wenden, um Sie oder andere Verwandte nach der "Reise ihrer Familie" zu befragen.

Ich habe angeregt, dass die Kinder hierzu eine Art Reisebuch anlegen, in das sie Texte eintragen, Interviews einkleben, die sie mit Ihnen oder anderen Verwandten geführt haben, auch Familienbilder und Karten einkleben, um sich verständlich zu machen, wie sich Zeiten und Räume geändert haben. Vielleicht können Sie Ihre Kinder dabei unterstützen Kopien von für sie wertvollen Bildern anzufertigen, damit diese nicht verloren gehen oder beschädigt werden. Selbstverständlich sind all diese Dinge privat und Sie und Ihre Kinder entscheiden selbst, was sie davon einkleben und anderen – auch mir – zeigen.
Die Kinder haben in den ersten Stunden bereits großes Interesse daran bekundet, etwas über sich und ihre Vorfahren zu erzählen. Ich denke daran zeigt sich, wie wichtig es ist, dass man versteht, woher man kommt. 

Ich würde mich freuen, wenn sich daraus interessante Gespräche zwischen Ihnen und  Ihren Kindern ergeben. Sollten sie noch Fragen haben, können Sie mich jederzeit über die Schule oder per Mail erreichen.

Mit besten Grüßen

Lehrkraft
​​​​​​​​​​​​​​​​ 
Klasse: 7-10
Datum:
Stunden: 3 - 8
Thema: Projektarbeit | Die Reise meiner Familie – Durchführung (K‘4, ‘5, ‚6 nach Frey 2005)
A Zielsetzung

Zielformulierung

Lernziele:
· Die Schüler/innen erarbeiten die Ziele entsprechend dem Projektplan.

· Die Schüler/innen wenden vielfältige Erhebungsverfahren an wie Bildrecherche, Interviewführung, Recherche geschichtlicher Informationen, Lesen und Interpretieren von Karten, Diagrammen etc.

· Sie setzen sich fortwährend in ein Verhältnis zu Erfahrungsberichten aus der Vergangenheit ihrer Familie und reflektieren die Verknüpfung geschichtlicher Fakten und persönlicher Geschehnisse.

· Sie präsentieren ihre Ergebnisse in Buch-, Heft oder Plakatform.
B Methodischer Entwurf
1. Plan der Durchführung

	Zeit
	Unterrichtsverlauf
	Erwartungshorizont / Schülerverhalten
	Sozialformen, Medien

	
	Komponente 4: Aktivität im Betätigungsfeld/Projektdurchführung
= Kernstück der Projektarbeit
Hinweise
a) Projektplanung ist als projektbegleitende Dauerbetätigung zu verstehen ( fortwährende Ansprechbarkeit der Lehrkraft

b) Organisation der äußeren Randbedingungen als Grundvoraussetzung: Arbeitsmaterial muss von Seiten der Lehrkraft zur Verfügung stehen: Kleber, Scheren, Stifte, Papierkarten, Plakate, Drucker, Computer, Kopierer , Atlasseiten zum Ausschneiden 
Ergebnissicherung im Unterrichtsgespräch, in verschiedenen Arbeitsdokumenten, im Endprodukt  
	Schüler/innen arbeiten an der Umsetzung der Projektziele

· Recherchieren, Beschaffen von Material
· Ordnen, Reflektieren

· Gestalten des Endproduktes
	Verschiedene Materialien und Medien

	
	
	
	

	
	Komponente 5: Beendigung des Projektes
= d. h.am Ende steht ein sichtbares Produkt

Hinweise
a) Bewussten Abschluss markieren: Das Projekt endet nicht einfach so… ( Notwendigkeit einer Abschlussmoderation der Lehrkraft, abhängig von Absprachen unter den Teilnehmer/innen
b) Rückkopplung an die Projektinitiative ( Vergleich des Schlusstandes mit der Projektinitiative

c) Berücksichtigung von Fragestellungen, die sich im Projektverlauf ergeben haben

d) Aktivitäten nach dem Projekt reflektieren: offene Fragestellungen zur Weiterbearbeitung des Themenfeldes Migration und Biografie sammeln

e) Präsentation der Ergebnisse, z. B. Vortrag, Gallery-Walk
Ergebnissicherung im Unterrichtsgespräch, im Endprodukt  
	
	LV, UG, 

Plenum, ggf. Plakate, PP

	
	
	
	

	
	Komponente 6: Fixpunkte
= Fixpunkte sind organisatorische Schaltstellen des Projektes
Hinweise
a) Teilnehmer/innen halten inne und geben für kurze Zeit ihre Aktivitäten auf
b) Metareflexion zu ggf. hinderlichen Sozialprozessen in der Gruppe; Lösungen absprechen

c) Mögliche Aktivitäten
· wechselseitiges Informieren über letzte Aktivitäten, Stand der Arbeit, Schwierigkeiten

· Austausch über Lösungsmöglichkeiten; wechselseitige Beratung

· Organisation folgender Schritte  

Ergebnissicherung im Unterrichtsgespräch, ggf. Schaltstellen + Metareflexionsfragen auf Plakaten markieren und reflektieren  
	
	LV, UG, 

Plenum, ggf. Plakate, PP


2. Zusätzliches Arbeits-/Leitmaterial für verschiedene Projektphasen

(Auswahl an Arbeitsblättern, vollständige Heft unter mebis im Ordner „Fachwissenschaftliche Anregungen & Unterrichtliche Perspektiven) 
[image: image2.emf]
Quelle: http://www.buntstattbraun.de/wp-content/uploads/2017/06/B.pdf (1.6.2023)
Hinweise:

· Aufgabenstellungen zu Textmaterialien sind im vollständigen Heft zu finden

· Arbeitsblätter können eingesetzt werden, wenn Schüler/innen ihre Materialien vergessen haben
· Materialien können für Folgestunden eingesetzt werden
[image: image3.emf] 
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2. Zusätzliches Arbeits-/Leitmaterial für verschiedene Projektphasen

[image: image11.emf]
Quelle: Familie. Die beste Bande der Welt! - Zeit
https://www.zeitfuerdieschule.de/materialien/arbeitsblatt/familie/ (19.02.2017)

Aus urheberschutzrechtlichen Gründen ist das vollständige Material nur nach Anmeldung bei Zeit für die Schule über den folgenden Link zugänglich: https://www.zeitfuerdieschule.de/materialien/arbeitsblatt/familie/ 

Hinweise:

· Aufgabenstellungen zu Textmaterialien sind im vollständigen Heft zu finden

· Arbeitsblätter können eingesetzt werden, wenn Schüler/innen ihre Materialien vergessen haben
· Materialien können für Folgestunden eingesetzt werden
Einen Verwandten befragen


Mutter/Vater:


1.


2.


3.


4.


5.


6.











Einen Verwandten befragen


Großmutter/Großvater:


1.


2.


3.


4.


5.


6.











Projektplan


Thema:


Endprodukt(e):


Instrumente, Mittel, Medien zur Erkenntnisgewinnung:


Zeitplan:


Mögliche Probleme und Fehler:














